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Zu der Frage, in welchem Ausmaß pragmatische Funktionen wie Einstellungsbekundungen der 
Sprecher*innen in Grammatik verfestigt sein können, finden sich sehr unterschiedliche Positionie-
rungen, die sich in folgender Gegenüberstellung zuspitzen lassen. 

"[t]he emotional aspect of our psychic life is but meagerly expressed in the build of language" 
(Sapir 1921:217). 

"The emotive function, laid bare in the interactions, flavors to some extent all our utterances, 
on their phonic, grammatical and lexical level." (Jakobson 1960:354) 

In den letzten Jahren sind expressive (oder auch evaluative) Funktionen (vgl. Potts 2007, Pustka 
2014) zunehmend in den Fokus theoretisch interessierter Morphologie gerückt, wobei die Perspek-
tive sukzessive auch auf syntaktische Konstruktionen erweitert wurde (z.B. Bauer 1997, Grandi & 
Körtvélyessy 2015, Corver 2016, D'Avis & Finkbeiner 2019).  

An der Dialektgrammatik sind diese Entwicklungen bisher weitgehend unbeachtet vorüberge-
gangen, obwohl (oder gerade weil) Verfasser*innen älterer Dialektmonographien und -wörterbü-
cher sehr eindeutig Jakobsons Position vertreten und Dialekten einen besonderen Reichtum an 
expressiven Mitteln zuschreiben (z.B. Henzen 1954: 32, 34). Diese Zuschreibungen gehen nicht 
selten mit einer Deutung dieses Reichtums als Ausdruck „primitiven nicht logischen, sondern ‚as-
soziativen‘ Denkens“ (Bach 21950, 293) einher. Dass man von derartigen Positionen Abstand ge-
winnen wollte, kann einer der Gründe für die Zurückhaltung in der modernen Dialektmorphologie 
und -syntax sein, diese Phänomene anzugehen.  

Der Vortrag versucht vor diesem Hintergrund, expressive Grammatik zunächst definitorisch einzu-
grenzen und dann anhand ausgewählter Fallbeispiele für expressive Wortbildungsmuster und 
syntaktische Konstruktionen in alemannischen und westniederdeutschen Dia- und Regiolekten zu 
zeigen, dass sich eine systematische Auseinandersetzung mit diesem Phänomen mit modernen lin-
guistischen Theorieansätzen und Methoden lohnt und dass das Phänomen expressiver Grammatik 
am besten erfasst werden kann, wenn man Ideen verschiedener Forschungsparadigmen verbindet, 
was auch interaktionale Perspektiven einschließt (Du Bois 2007, Couper-Kuhlen/Selting 2017). 
Abschließend wird die Frage der Dialektspezifik expressiver Grammatik neu diskutiert, woraus sich 
einige methodische Desiderate ergeben. 
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